
Darmstädter Kantaten
Chor - Die Rhein-Main-Vokalisten singen Werke der Hofmusiker
Christoph Graupner und Johann Rinck in der Pauluskirche Darmstadt

DARMSTADT. Christoph Graup-
ner, Zeitgenosse von Johann Se-
bastian Bach, wirkte von 1709 bis
zu seinem Tod 1760 als Kapell-
meister in Darmstadt. In dieser
Zeit komponierte er mehr als 1400
Kirchenkantaten. Mit einer klei-
nen Auswahl von drei Kantaten
machten die Rhein-Main-Vokal-
solisten und die Jungen Sinfoni-
ker Hessen unter der umsichtigen
Leitung von Jürgen Blume in der
Darmstädter Pauluskirche deut-
lich, dass Graupner, der Bach fast
das Thomaskantorat wegge-
schnappt hätte, ein ernstzunehm-
ender Konkunent war.

Die Kantate ,,Ein rechterChrist
kann auch bei Tfänen lachen"
kam brillant und festlich daher,
weil ein Bläsertrio den Klang
durch jubelnde Figurationen be-
reicherte. Der dreißigköpfige Chor
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sang flexibel und ausbalanciert.
Als Solisten wirkten mit die korea-
nische Sopranistin Min Su Kim
mit klarer Stimme und kleinen
Unsicherheiten sowie der souve-
räne Bass Johann Werner Prein.

,,Ach Hen, mich armen Sün-
der" ist eine Solokantate ftir Bass
und Streichorchester. Hier hatte
Johann Wemer Prein in Chorälen,
Rezitativen und Arien Gelegen-
heit, seine Stimmgewalt einzu-
bringen, verbunden mit deutli-
cher Artikulation und gezieltem
Ausdruck. Die dritte Kantate
,,Herr, die Wasserströme erheben
sich" für Sopran, Bass, gemisch-
ten Chor und Streicher zeigte ein-
drucksvoll, wie Graupner sprach-
liche Anregungen in tönende Bil-
der umsetzt.

Johann Christian Heinrich
Rinck, im gleichen Jahr wie Beet-

hoven geboren, war mit seiner
Messe d-Moll op. 9i ftir Chor und
Orgel vertreten. Rinck lebte von
1805 bis zu seinem Tod 1846 als
Kantor und ,,Wirklicher Kammer-
musikus" in Darmstadt und
machte sich vor allem als Organist
einen Namen.

Das auf der Empore mit Assis-
tenz der großen Orgel (Natalia
Koschkarewa) wi'edergegebene
Werk bewies, wie stark Rinck der
Tladition verhaftet war, wenn er
sich der barocken Tonsprache an-
näherte, Fugati einbaute und nur
mit Vorsicht frühromantische
Harmonien verwendete. Die Auf-
führung bestätigte aber, dass
Rinck die Chorpraxis kannte und
geschmackvoll zu schreiben ver-
stand. Für alle Mitwirkenden gab
es herzlichen Beifall in der gut be-
suchten Pauluskirche. tD


